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In the Night of Hell!
Es ist die Hölle...

Von Flippi

Kapitel 29: Ich hasste ihn so sehr, das war das einzige
was ich wusste.

Ich hatte Miles einfach niedergeschlagen. Fesselte dann seine Arme und Beine und
legte ihn auf Bett. Er hatte mir alles genommen und ich hatte es ihm selber gesagt
dass ich mich an ihm rechen würde, dass er dafür büssen würde, dass er mir Fjodor
weggenommen hatte. Miles hatte es nämlich gewagt. Dafür wusste er doch ganz
genau wie viel er mir bedeutet hatte. Er war für mich mein ein und alles. Keiner der
anderen hätte ihn mir weggenommen, aber wenigstens waren da Fran und Juris auf
meiner Seite. Miles hatte da eigentlich nur das Eckelpacket Marvin auf seiner Seite
und der war einfach nur ein Idiot. Leider hatte er Fjodor noch, aber wen Miles erst
weg war, dann würde er wieder ganz alleine mir gehören. Ich musste ihn nur
loswerden, aber meine Pläne hatte ich da schon, und niemand würde mich da
aufhalten. Momentan wartete ich nur bis Miles wieder zu Bewusstsein kam, denn so
wollte ich ihn auch nichts antun. Der Gute sollte schon mitbekommen was mit ihm
passierte. Kaum hatte ich das gedacht musste ich lachen, sass dann neben ihm auf
Bett und schaute ihn an. Der Kleine tat mir irgendwie ja schon leid, aber er hätte sich
von Anfang an nicht in meine Angelegenheiten einmischen sollen. Aber auch hatte er
mich von Anfang an nicht leiden können. Er hatte mich da schon als Schlampe
beschumpfen auch wen ich ihm da gar nichts gemacht hatte. Gut ich hatte mit Ryan
geschlafen, aber was solls. Eigentlich konnten wir uns von Anfang an nicht leiden,
doch schafften wir es da wenigstens für eine Weile so was wie Freunde zu sein.

Nebenbei hatte ich mir da als Fjodor auf Miles losgegangen war wirklich Sorgen um
ihn gemacht. Ich hatte mich nur wegen ihm mit Fjodor gestritten und so dankte er es
mir? Kaum war ich weg machte er sich selber an ihm ran, das konnte es einfach nicht
sein! Dabei hatte ich wirklich fast gedacht, dass Juris mein Feind werden könnte, er
hatte sich zuerst an Fjodor rangemacht und die zwei teilten sich sogar noch ein
Zimmer. Und alles nur weil ich mich einmal mir Fjodor Verstritten hatte, nur dieses
eine mal! Darum sass ich nun bei Alejandro fest. Der aber wollte jede Nacht was von
mir. Was wohl auch wirklich ein Grund war wieso ich da lieber bei Fran in seinem
Zimmer schlief als bei Alejandro. Irgendwie lag ich da lieber in Frans Bett als im
seinem, an was das liegt konnte ich nicht sagen, aber Fran war mir einfach
sympathischer. Auch verstand da Alejandro nicht wirklich ein nein. Das war mir immer
einfach zu stressig mit dem, ich wollte meinen Fjodor wieder und sonst niemanden!
Dafür konnte Miles ja Fran und Juris wieder haben, sie waren zwar wirklich nett zu
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mir, aber es war nicht dasselbe wie bei Fjodor. Er war nun einfach mein Traummann
und dafür konnte ich auch kämpfen.
In der Zwischenzweit wo ich meinen bösen Gedanken nach hing kam ganz langsam
Miles wieder zu Bewusstsein, das bemerkte ich da sofort. Aber ich wollte da nun
wirklich nichts überstürzen und liess ihm wirklich Zeit. Miles sollte da schön bei
Bewusstsein sein, das war nun halt einfach mein Ziel.

„Maarten, was hast du gemacht?“, fragte er mich total verwirrt.
Ich lachte einfach nur, blickte ihn böse an und flüsterte dann einfach: „Das was ich
eigentlich schon so lange hätte tun sollen, dich endlich erledigen! Fjodor ist gefälligst
mein!“
„Das kann er immer noch selber entscheiden! Aber von mir aus, mach doch weiter!
Steig da doch weiter mit ihm in die Kiste! Es ist mir langsam wirklich egal! Bei dir geht
es doch nur um den Sex mit ihm und den kannst du von mir aus wirklich haben! Mach
es doch, es ist mir so was von egal! Es wird mich verletzten, aber du wirst für ihn nie
mehr sein als sein kleines Sexobjekt! Du wirst für niemanden hier jemals mehr sein!
Mehr als ein kleines Eckel bist du nicht, niemand würde dir auch nur eine kleine
Beachtung schenken wen du nicht mit jedem ins Bett steigen würdest! Ich würde dir
so eine reinschlagen, aber du hast mich da ja leider gefesselt.“, zischt Miles mich noch
finster an. „Du hast keine Ahnung was Liebe eigentlich bedeutet!“
„Nein, das habe ich nicht! Ich weiss es nicht! Im Gegensatz zu dir wurde ich halt nie
geliebt! Meinen Vater hatte ich nie gekannt der hat meine Mutter verlassen! Ich weiss
nicht einmal mehr ob ich da schon auf der Welt war! Für den bin ich bis heute so was
von egal! Er wollte mich nie sehen! Aber mein Stiefvater ist auch nicht viel besser, für
den bin ich doch nur so ein Kuckuckskind, das ihm in sein Nest gelegt wurde und das
lässt er mich spüren! Das Ganze ist meiner Mutter wiederum so was von egal! Denen
bin ich so was von egal! Sie hat nicht mal was gemacht als er mich hier her gesteckt
hat!“, brüllte ich da nun einfach Miles an, und spürte wie mir plötzlich die eine oder
andere träne über mein Gesicht lief. „Für sie war ich nur ein Hindernis das sie aus dem
Weg schaffen sollten! Mein Freund war aber auch kein bisschen besser! Der wollte
auch nur Sex mit mir! Mehr wollte der auch nicht! Ich musste für ihn alle seine
Wünsche erfüllen, aber für mich hat er nichts gemacht gar nichts! Er hat höchstens
sofort Schluss gemacht als ich hier her kam! Das einzige was ich nicht verlieren will,
das ist mein Fjodor!“

„Fjodor ist genau gleich wie dein Exfreund! Mehr als Sex will der von dir auch nicht!
Deine Gefühle sind ihm egal! Bist du so Bild das du nicht mal das merkst!“, zischte
Miles mich dann böse an. „Wen jemand dich lieben oder mögen würde, dann wären es
Fran oder Juris, den Rest kannst du vergessen, für die bist du nur ein gefundenes
Fressen! Höhr verdammt noch mal auf in deiner Traumwelt zu leben! Es gibt ein hier
und jetzt und das solltest du nun mal einfach sehen! Kein Schwein wird dich lieben
wen du so weiter machst!“
Ich schlug dann einfach zu, verpasste da Miles einfach eine Ohrfeige und gleich noch
eine zweite.
„Halt deine Klappe!“, schrie ich ihn an, „Du weisst gar nichts, du hast keine Ahnung wie
ich mich fühle, du kannst dir gar nichts vorstellen! Du bist ein Idiot, du bist so ein
Trottel Miles!“, ich verpasste ihn dann einfach ein par Ohrfeigen und spürte wie mir
weiterhin Tränen über das Gesicht liefen. „Hör einfach auf so was zu sagen! Du
verstehst nichts, du weisst nicht wie es in mir aussieht also sei einfach still, schweig
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gefälligst! Du Trottel!“
„Du sagst ja niemandem was mit dir los ist! Das einzige was wir je hören ist, dass du
Fjodor liebst. Aber er dich nicht! Und das musst du einfach mal verstehen. Daran wird
sich nie was ändern. Egal ob du heute mit ihm geschlafen hast oder nicht. Du wirst nie
mehr sein als ein Mittel zum Zweck!“
„Ist mir egal! So lange er mein Fjodor ist, ist es mir so was von egal! Aber du wirst für
deine Tat büssen, ich bringe dich um Miles!“, schrie ich ihn an und holte mir ein
Sackmesser aus der Hose. „Gegen so was kannst du dich in deinem Zustand nun
wirklich nicht währen!“

„Maarten, nicht! Er ist es nicht wert das du für ihn tötest!“, brüllte Miles mich dann an.
„Was du nicht sagst! Das sagst du nur weil du da gerade das Opfer bist!“, knurrte ich
ihn sauer an und lachte dann wieder.
„Das würde ich nicht so sagen!“, zischte dann auf einmal eine Stimme.
Total überrascht schaute ich zur Tür und erblickte da Fjodor. Er stand da bei der Tür
und blickte mich total böse an.
„Fjodor, seit wann bist du den hier?“, stotterte ich zu ihm. Ich hatte ihn gar nicht
gehört wie er die Tür geöffnet hatte.
„Hellst du mich für doof! Als du da heute zu mir kamst, da habe ich schon gerochen
das du was vor hast! Nur was das wusste ich da noch nicht. Aber ich habe dich da im
Auge behalten und habe alles gehört! Maarten, die ganze Sache hier bringt nicht. Ich
habe es dir schon so oft gesagt, ich liebe dich nicht, und es wird sich auch nie was
anderen ändern. Mehr als Sex will ich nicht und das du einfach so auf Miles los gehst,
dass kann ich nicht zulassen!“, zischte er mich nun stinkt sauer an und kam hastig zu
mir und Miles.

Packte dann mein Messer und nahm es mir weg. Ich hingegen blickte Miles nur stink
sauer an. Zu was anderes war ich nun wirklich nicht in der Lage. Dann packte mich
Fjodor auf einmal, hob mich hoch und zog mich von Miles weg.
„Ich glaube du musst deine Lektion wirklich mal lernen. Du weisst wirklich nicht wo
deine Grenzen sind. Soll ich dir mal wirklich wehtun? Vielleicht verstehst du dann
Miles ein bisschen besser? Dann weisst du genau wie es sich anfühlt. Auch ob du mich
da noch lieben willst.“, zischte Fjodor mich böse an und schmiss mich dann einfach auf
das freie Bett.
Bisschen unsanft landete ich auf dem und er drückte mich dann nieder.
„Was hast du eigentlich vor?“, fragte ich total verwirrt.
„Ich?“, fragte da Fjodor und lachte dann. „Das wirst du schon sehen, und nun halt
deine dumme Klappe!“
„Was soll das den schon wieder heissen?“, knurrte ich ihn böse an. „Was soll das!“

Das erste was ich dann als Antwort bekam war eine saftige Ohrfeige, Fjodor hatte mir
schön eine verpasst. „Ich zahl es dir nur heim was du dir da führ böse Spiele für Miles
ausgedacht hast! So was finde ich nun wirklich nicht lustig! Darum wirst du büssen!“
„Wie büssen!“, versuchte ich es nochmals eine genauere Antwort von ihm zu
bekommen.
Er aber schlug mir nur noch einmal eine rein. „Wie glaubst du wohl meine ich das?“,
fragte er mich böse und strich mit seiner Hand über meinen Körper.
„Das würdest du nicht wagen!“ zischte ich sauer.
„Du weisst nichts über mich Maarten, gar nichts. Jetzt halt aber einfach still, ich will
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dir mal zeigen zu was ich fähig bin! Du kleines Miststück!“, dann hielt er mir einfach
den Mund zu,

So hatte ich Fjodor wirklich noch nie erlebt. Noch nie war er so gemein zu mir. Wir
hatten uns zwar schon oft gestritten, doch so einen Aufstand hatte er bis jetzt noch
nie gemacht. Ich konnte es nicht verstehen. Nur weil ich mich da bisschen an Miles
vergriffen habe wollte er mich bestrafen, dafür hatte er Miles schlimmere Schmerzen
zugefügt als ich. Momentan wusste ich wirklich nicht was ich da eigentlich tun sollte.
Der Kerl war einfach nicht mehr derselbe. Mein ganzer Hass gegen Miles, das war ein
Fehler. Fjodor war leider nicht so doof wie ich immer dachte, er hatte meine Falle
wirklich gerochen, und nun sass ich wohl selbst darin. Ich kannte ihn einfach schon zu
gut. Seine Kraft würde er mir schon zeigen und bei Miles verstand er nun wirklich
keinen Spass, auch wen er ihn doch am meisten verletzt hatte. Auch war von Fran oder
Juris nicht zu sehen und so konnte ich nun wirklich nicht drauf hoffen das sie mir
helfen würde. Ich war verloren und das war alles meine Schuld. Ich hatte mich selbst in
diese Situation gebracht. Der einzige der mir helfen könnte wär Miles, doch nach dem
was ich mit ihm abgezogen habe, würde er mir nie helfen, ich würde es selber nicht
tun, wieso sollte er es den nun?

Er strich mir da leicht über meinen Körper und ich versuchte mich zu währen, auf so
was hatte ich nun wirklich keine Lust. Ich mochte ihn, aber ich wollte nun wirklich
keinen Sex mit ihm, und das wusste er genau. Fjodor wollte nur das eine und zwar mir
wehtun. Irgendwie verstand ich gerade wie sich Miles wohl bei mir gefühlt haben
musste, es war schrecklich. Ich ertrug wieder Fjodors blödes grinsen noch wie er mit
seiner Hand über meine Haut fuhr noch wie er mich meiner Kleider entledigte. Doch
was sagen konnte er nicht und Fjodor hätte es wohl auch nicht von ihm abgelassen. Er
Kerl wollte eines und zwar mir wehtun und das würde er schaffen, da war ich sicher.
Leise rann eine Träne über mein Gesicht, aber irgendwie hatte das ganze eh keinen
Sinn. Ich war nun mal in seiner Gewalt und niemand würde mir helfen.
Zu meiner Verwunderung schaffte es Fjodor wirklich mich auszuziehen, bis auf das
Shirt hatte ich nichts mehr an. Auch sich selbst konnte er entkleiden und blickte mich
nun böse an. Ich schüttelte nur den Kopf, das war wohl die einzige Möglichkeit ihm
wenigstens einigermassen zu sagen dass ich das nicht wollte. Doch er lachte mich nur
aus. Drückte dann meine Beine auseinander und lachte wieder. Ich hingegen heulte.

„Fjodor nicht!“, hörte ich dann Miles schreiben. Der war immer noch gefesselt und lag
auf seinem Bett. „Du versaust dir alles! Wen du da nun Maarten antust bist du wirklich
nur ein mieser Vergewaltiger nicht mehr und nicht weniger! Versteh doch, Maarten ist
das nicht wert! Wen du das nun tust dann schmeissen die dich raus! Maarten würde
nicht dichthalten und ich könnte ihn da sogar verstehen! Lass ihn einfach! Soll er doch
zu seinen sogenannten freunden gehen, die werden früher oder später schon
einsehen das er nur ein kleines Eckel ist! Bitte Fjodor tu das nicht!“
„Miles?“, fragte Fjodor dann. „Aber wieso? Der Kerl wollte dir wehtun und ich soll ihn
davon kommen lassen? Ich verstehe dich nicht…“
„Du tust ihm so schon genug fest weh, das kann ich dir sagen.“, sprach dieser dann
wieder normal weiter.
„Glaubst du?“, sprach Fjodor dann bloss.
„Lass es sein Fjodor, bitte. Mach es doch mir zu liebe, lass Maarten in Ruhe.“,
versuchte es Miles dann nochmals.
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Fjodor blickte dann auf mich herab. Ich weinte immer noch und erst jetzt spürte ich
wie mein ganzer Körper zitterte.
„Wen du es unbedingt willst.“, knurrte er dann nur und setzte sich wieder auf. Packte
mich dann aber und stiess mich einfach vom Bett. „So und du bist wieder dort wo du
hingehört. Mehr als ein bisschen Dreck bist du wirklich nicht.“
Diese Worte schmerzten mich dann wirklich. Fast schon monoton suchte ich mir meine
Kleider, zog mich hastig an und dachte dabei nichts. Mein ganzer Kopf wahr völlig
lehr, ist konnte einfach nicht mehr denken, so schlecht ging es mir gerade. Ich weinte
zu mehr war ich auch nicht mehr fähig. Doch kaum war ich angezogen rannte ich
einfach aus dem Zimmer, schlug die Tür zu und rannte.
Fjodor konnte mich mal so was von Kreuzweise dachte ich einfach bitter, und rannte
einfach quer durchs ganze Camp, ohne mein Ziel zu wissen.
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